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Achtstundentag und Arbeitslosigkeit
Ihr ursächlicher Zusammenhang spielte zweifellos bei der

Volksabstimmung am letzten Sonntag in der Schweizeil 2 ausschlaggebende Rolle. Die Schweiz hat seit Jahr undTag viele Arbeitslose. Der Mann im Volk sagte sich dabei :wird mehr als acht Stunden gearbeitet, dann gibks noch mehrArbeitslose. Also läßt man es beim Alken, nämlich bei demseitherigen Art . 41 des schweizerischen Fabrikgesetzes vom18 . Juli 1914 bezw . 17. Januar 1919!
Die Bundesregierung aber rechnete anders . Jeschlim -mer die Wirtschaftskrise ist, desto nötiger eineVerbilligung der Rohstoffe. Sollen aber die Rohstoffe mög¬lichst billig sein, dann müssen sie in um so größerer Mengebeschafft werden. Letzteres aber ist nur durch Steigerungder Arbeitsleistung, also Erhöhung der Arbeitszeit , zu er¬reichen. Und so schlug die Regierung dem Volk eine Ab¬

änderung des Art . 41 vor, und zwar in der Weise, daß dieBetriebe ermächtigt werden, bis zu 54 Mochenstunden Arbeitvon ihren Arbeitern und Angestellten zu verlangen.Das Schweizer Volk hak dieses Ansinnen der Regierung
abgelehnt . 436531 Stimmen verneinten die Frage der
Regierung,312 521 stimmten ihr zu. Zu jenem Trugschluß,der sich sehr populär anläßt , kam zweifellos die Abneigung
gegen jede Freiheitsbeschränkung hinzu , eine Stimmung , die
dem freien Schweizer einfach angeboren ist . lind da mag die
Regierung sagen , was sie will , und die Presse schreiben soviel sie will . Der Schweizer fühlt sich in der politischen Ge¬dankenwelt durchaus mündig.
^ And wie steht es hierin bei uns ? Wir haben im ganzenDeutschen Reich etwa drei Millionen Arbeitslose . Das sind
zunächst nur die Vollarbeitslosen , also ohne die
Kurzarbeiter , die etwa nur 4 oder 3 Tage oder wenigerTage in der Woche „ ins Geschäft gehen " , Ist es nicht ge¬radezu unverantwortlich, durch ungebührliche Verlängerungder Arbeitszeit so und so viel Arbeiter , weil entbehrlich , aufdie Straße zu werfen? Der sozialdemokratische preußischeJnnemnin . S e v e r i n g hat am letzten Samstag ( 16 . Febr .)in einem Vortrag , den er in der Lessing-Hockschule über „ Die
Zukunft der deutschen Politik " gehalten hatte , erklärt , erhabe von jeher den schematischen Achtstunden¬
tag bekämpft und er erwarte von der wirtschaftlichen
Einsicht des deutschen Arbeiters , daß er sich dem zwingendenGebot der Stunde nicht verschließe . So ähnlich früher auchdie bekannten Sozialdemokraten Kauhky und Dr . Linde -
m a n n. Auch der frühere württ . ArbeilSmlnister Keilwollte den Achtstundentag nur als „ Problem "

, d . h . als eine
offene Frage , nicht als Grundsatz, angesprochen wissen.

Selbstverständlich kann man nicht von heute auf mor¬
gen in allen Betrieben Deutschlands mit einem Schlag die9- oder lOstündige Arbeitszeit einführen . Nicht wenige Un¬
ternehmer hätten überhaupt für eine solche unvermittelte
Ausdehnung der Arbeitszeit für den Augenblick nicht hin¬reichend Arbeitsgelegenheit. Aber man fange frischweg we¬
nigstens bei den U r b e tr i e b e n , z . B . in den Bergwerkenan ! Wird dort mehr geschaffen , so gibt sich das Bedürfnis
zu weiterer Arbeitsleistung ganz von selbst auch für die ver¬arbeitende Industrie . Und daß jetzt, wie nie im deutschenVolk , alle Hände sich rühren und möglichst viel Werte ge¬
schaffen werden müssen, wird doch kein vernünftiger Mensch
bestreiken. Wir sind endlich heraus aus dem abscheulichenSumpf der Geldentwertung - Wer würde sich nur auf eine
Woche diese unsagbar traurigen Zustände zurückwünschenwollen ! Soll aber die Rentenmark , diese Retterin in
höchster Nok. Bestand haben, dann müssen wir nicht nur
einige Zeit Ruhe haben vor Wiedergutmachungs- und Be -
sahungskosten, wir müssen möglichst viel für den Mett - undden Innenmarkk schaffen .
^ Es ist darum bemerkenswert , daß neuerdings wieder derGedanke eines Arbeitsdien st jahres überall im deut¬
schen Volk, eine Forderung , die seit zwei Jahren eingeschla-
sen zu sein scheint) wieder aufgewacht ist und in Bayern be -reiks zur Verwirklichung drängt . In B ul '

g arienhak manschon diese Einrichtung. In der Schweiz strebt man mitallen Mitteln nach deren Durchführung. Warum sollte esnrchttbei uns gehen ? Haben wir nicht genug ödes Land , dasdes Anbaues harrt ? Brauchen wir nicht mehr als 800 OMneue Wohnungen , um aus der heillosen Wohnungsnot her¬auszukommen? Da könnte ein Arbeiksdienstjahr, das jedenDeutschen im Reich zur unentgeltlichen Arbeit im Interessedes Staates zwingt, geradezu Wunder schassen. And diese "
Lücke, die durch Herausnehmen eines ganzen Jahrganges der
Bevölkerung entstände, könnten -unsere arbeitslosen Faml -
lienväter sofort aussüllen. Kurz : Arbeitslosigkeit ist keinHmdernis für Verlängerung der Arbeitszeit oder gar Ein-
fffhrung eines Arbeiksdiensistchres . Genau die gegenteiligeWirkung würde eintreten . Die Hauptsache ist — wir wie¬derholen es — neue und viel Werte schaffen , unddies um jeden Preis und ohne Verzug! VV . tt .

.
-- —

Ein Eckpfeiler der deutschen
Neichseirrheit

ist die Pfalz . Diesen Eckpfeiler wollen die Franzosen zu
Fall bringen , daher konzentrieren sie ihre ganzen Anstren¬
gungen auf die Pfalz . Dort wollen sie die Bresche schlage«
in di « Einheit des Reiches . Stürzt dieser Eckpfeiler im
Westen , dann ist das Reich aufs höchste gefährdet , dann fällt
es auseinander in einzelne Staaten . Dann aber ist Deutsch¬
land zu politischer und wirtschaftlicher Ohnmacht auf unab¬
sehbare Zeit verurteilt und der Wiederaufbau unmöglich ge¬
macht . Das ist Frankreichs Ziel . Aber trotz Sturm und Uo-
gewitker steht der Eckpfeiler der deutschen Einheit fest und
unerschütterlich, wie ein Fets von Granit im brandende»
Meer .

In der Pfalz wird das Schicksal von ganz Deutschland
entschieden.. Das Schicksal der Pfalz ist nicht eine Ange¬
legenheit von 800 000 Pfälzer « allein , es ist die Angelegen¬
heit von 80 Millionen Deutschen.

Daran denkt besonders beim Pfalzlag !

Tagespreael
Am 21 . Februar sskden stvicder Besprechungen der

Reichsregierung mit den Parteiführern über die Notver¬
ordnungen statt , um den Streitfall aus dem Weg zu räumen .Zn Prag soll im Juni eine Tagung von Bergarbeiter -
Vertretern aus allen Ländern stattfinden.

Der Hasenarbeikerstreik in England ist beendigt.

Was soll der Reichstag ?
(Von einem parlamentarischen Mitarbeiter )

Man schreibt mir aus Reichskagskreisen: Selten ist der
Deutsche Reichstag unter ungünstigeren parlamentarischen

! Umständen zusammengetreken wie am letzten Mittwoch,
j Alles spricht eigentlich gegen eine öffentliche Erörterung der
! schwebenden Fragen durch zerspaltete und verfeindete Par -
i keien. Aber die Volksvertreter müssen eben unbedingt noch
! einmal zu Work kommen , ehe es mit ihrer Herrlichkeit zu
^ Ende geht. Am 6. Juni hak der Reichstag von 1920 nach
i Recht und Gesetz kein Dasein mehr. Die Wahlen werden
, natürlich bedeutend früher anzusetzen sein. Wie soll man mit
, Mahlsorgen im Kopf den Berg von Arbeit übersteigen, der
- sich vor der neuen Tagung auftuk ?
> Da ist vor allem das Wahlgesetz selbst. Die Regis-
i rung hak mit ihrem Reformentwurf den Wünschen des Volks
! Ausdruck gegeben . Die Wahlkreise sollen verkleinert , die
i Zahl der Abgeordneten verringert werden. Auf den Listen
§ soll wieder die Persönlichkeit zur Geltung kommen-

Der einzelne Wahlkreis soll größeren Einfluß auf die Zusam¬
mensetzung der Liste gewinnen. Alles ganz selbstverständliche
Forderungen . Aber es ist menschlich begreiflich , daß ein
heimlicher und zäher Widerstand von denen geleistet wird,die sich nun einmal in der Macht fühlen und nicht weg wollen .Sollte die Regierung versuchen , den Widerstand zu brechen ?
Das wäre ihr im Zeichen des Ermächtigungsgesetzes ein Leich¬tes gewesen . Aber die Stunde der Diktatur ist abgelaufen.Alle Parteien schrecken vor einer Neuauflage des Gesetzes
zurück. Die Regierung hätte das Gesetz nur durchbringenkönnen, wenn sie geschickt manöverierte , ja die Parteien
förmlich überrumpelte. Die aber sind zurzeit sehr auf der
Hut und wissen ganz genau, daß die Verantwortung für alles,was geschieht, auch auf ihren Schultern lastet.

Die dritte Steuernotverordnung steht wie
ein schwerer Block im Wege und soll nun parlamentarisch
forkbewegt werden. Die Regierung war nach dem Wortlaut
des Ermächtigungsgesetzes verpflichtet, dem Reichstag von
ihren Notmaßnahmen unverzüglich Kenntnis zu geben und
sie auf Verlangen (auch des Aeichsraks) aufzuheben . Ein
solches Verlangen ist bis jetzt nicht gestellt worden. Aber an
Abänderungsanträgen fehlt es nicht . And hier liegt eben die
Möglichkeit des Zusammenstoßes . Das Kabinett Marx ist
nicht gewillt, einzelne Steine auch dem Gebäude der dritten
Sleuernotverordnung herauszubrechen. Ganz oder gar
nicht muß das Werk vom Reichstag gebilligt werden. Ja ,
die Regierung scheint entschlossen zu sein , über alle parla¬
mentarischen Stürme hinweg die Linie ihrer bisherigen P >,

"
tik einzuhalten. Gewisse Erfolge geben ihr dazu ein Recht.
Die Ergebnisse der Berliner Sachverständigenbesprechungen,
soviel davon schon bekannt geworden ist , lesen sich wie eine
Begründung und Bestätigung der deutschen Denksch^ tten
st der Entschädigungsangelegenheit. Das Mac Dona -osche
Programm übt im Verein mit dem neuesten Frankensturz
einen wohltätigen Druck auf Poincare aus. Zahlungsauf¬

schub, Anleihe, Goldnotenbank rücken in greifbare Nähe .Es ist also wohl möglich , daß die Regierung einen moralischen
Sieg über die widerstreitenden Ansichten der Reichstags¬
fraktionen davonträgk.

Aber es ist ja ein sterbender Reichstag , und wie fleht es
draußen, im Land aus ? Die radikalen Gruppen rechts und
links erhoffen von den kommendenWahlen einen Umschwung
jeweils in ihrem Sinn . Die innenpolitische Lage ist knttsch .
und daran ändert auch die Beilegung des Münchener -Berli¬
ner Neichswehrstreits.

Mas bleibt, ist der H i k l e r p r o z e ß . der allerlei poll-
ttsche Zwischenfälle und Reizungen mit sich bringen kann.
Was nicht bleibt, ist der Ausnahmezustand , der am
1 . März sein Ende finden soll . Traut sich die Regierung die¬
ses Wagnis zu? In Sachsen widerspricht sogar die demo¬
kratische Partei der Aufhebung. Auf diese beikle Frage
sollte der Reichstag vor allem eine bündige Antwort geben ,
» —er.

Deutscher Reichstag
Berlin , 20 . Fsbr .

Präsident L 8be eröffnet mn 3,15 die Sitzv> g . Ä - f 1er
Tagesordnung stehen die Anfragen des Zsntru ns und der
Demokraten über die fonderbündlerifche Gewalt¬
herrschaft in der Pfalz in Verbindung mit einem
deutschnationalen Antrag , der das Hochverrats ver¬
fahren gegen die Sondlerbündler verlangt.

Zu einer Vortage über Rechtsschutzverträge mit
Oesterreich erklärt Minister Dr. Strefemann : Ich
benutze diese Gelegenheit, um namens der Reichsregierang
dem stammverwandten Oesterreich den wärmsten Dank aus¬
zusprechen für die warme herzliche Teilnahme und tatträfi ge
Unterstützung , die wir in schwerer deutscher Not von Oester¬
reich erfahren haben. (Lebhafter Beifall.) Die vorliegenden
Verträge werden demnächst auch in einem deuttch- üsterreichi-
chen Handelsvertrag ihren Ausdruck finden . ( Lei¬
all .) Die Verträge werden in allen drei Lesungen ein¬
stimmig angenommen.

Die Anfrage über die Zustände begründet Abg .
H o f m a n n - Ludwigshasen (Ztr . ) , der ausführt : In der
Pfalz herrschen trostlose Zustände. Sogar die Immunität
der Reichstagsabgecrdneten im besetzten Gebiet erklärt n die
Franzosen für null und nichtig. Trotzdem wolle er a 's ge¬
mähter Vertreter der Rheinpfalz vor aller Welt der Wahr¬
heit und dem Reckst Geltung verschaffen h . lfen . Die Pfalz,
f -age sei Rheinlandfrage , die Rheiniandsrags sei aber die
Lebensfrage des Deutschen Reichs . Der Redner schildert die
vielfachen Versuche der Franzosen , im Lauf der Jahrhunderte
die Grenze Frankreichs bis zum Rhein auszude 'men . Auch
heute hielten die Franzosen die Angriffe aus deutsches Ge¬
biet und deutsches Wirtschaftsleben für viel wicht ger , als
Entschädlgungsfragen. General de Metz habe erklärt, er
werde alle Teufel auf die Pfalz loslassen , bis die bürg r-
lichen Parteien Vernunft annehmen. Fest stehe, daß die
französische Militär - und Zioilgewalt und die Eisenbahn die
Sonderbündler unterstützt und sie geschützt haben. General
de Metz habe auch versucht, sich der katholischen Geistlichkeit
für seine Zwecke zu bedienen . Me letzten Vor-mnge in
Pirmasens seien als Taten der Notwehr zu begreifen .

Abg . Korell (Dem . ) begründet die demokratische Inter¬
pellation. Der Redner bittet , die Leiden des besetzten H -ffen -
landes nicht zu vergessen. Hinter dem ganzen so dubiind -
lerischen Angriff von Trier bis Speyer habe offenbar ein
einheitlicher französischer Befehl gestanden . Bewunderns¬
wert sei die standhafte Abwehr des ersten Ansturms durch
die katholische und evangelische Geistlichkeit. (Beifall.) Ach
die Tapferkeit der anderen Berufsstände sei anzuerkennen.
Der Redner begrüßt den deutschnationalen Antrag auf Be¬
strafung der Hochverräter, wünscht aber Beratung im Rechts¬
ausschuß .

Abg . S ch u l tz - Bromberg (Deutschnat ) begründet kurzden Antrag seiner Fraktion auf Erlaß eines Gesetzes mit
folgenden Hauptbestimmungen: 1 . Für das Verbrechen des
Hochverrates im besetzten Gebiete wird die Todesstrafe
festgesetzt. 2. Das Reichsgericht ist auch in Abwesen ' eit des
Beschuldigten zur Aburteilung dieses Hochverrates be >

' en .
8. Als abwesend M ein Deutscher in diesem Falle auch ^ . . m.wenn er sich im besetzten Gebiete aufhält und seine Gesten ungvor das Gericht nicht ausführbar ist . 4 . Die Reichs « :". -" -»
schaft ist gehalten, sofort das Verfahren gegen die,e H- . .) -
verräter einzuleiten.

Gegen 6 Uhr vertagt der Reichstag die Beantwortungder Interpellation auf Donnerstag nachmittag 2 Uhr .
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Neue Nachrichten
Die RechtszM 'skett der Rotverordnungen

Berlin , 21 . Febr . D e Rechtsgültigkeit der dritten
Steueniotverordnung wird nach verschiedenen Berichten
nicht nur durch die von den Aufwerrungsbestimmungen be-
r - e

' '
." !en kreise, sondern auch von jur 'stischen Körperschaften

anaeso . - ten . Such die Notverordnung über die Neuregelung
des Strafverfahrens ist von der Justizarbcstsgemeinschastfür
Eesetzessragen in Zweifel gezogen worden.

Die tandtagsrvahlen in Mecklenburg
Schwerin, 21 . Febr . Das endgültige Ergebnis der Land¬

tagswahlen ist folgendes: Es sind gewählt Deutschvölkische
13 , Deutschnationale 19 , Deutsche Volksparteil r 5 , Wirt¬
schaftsbund 1 , Demokraten 2 , Sozialdemokraten 15, Kommu¬
nisten 9. Landwirte , Republikaner und Unabhängige fallen
aus . Das ergibt 64 Mandate für den neuen dritten ordent-
liä--en Landtag , der drei Mitglieder weniger als sein Vor¬
gänger zählt.

Die Auflösung des bayerischen Landtags
München, 21 . Febr . Die Fraktionen des Landtags tra¬

ten heute zusammen , um über die durch das Volksbegearen
notwendig gewordene Auflösung des Landtags zu beraten.
Es war vorgeschlagm worden, die Auflösung auf 5 . April
auszusprechen und am 6 . April die Wahlen vorzusehen .

Der Bericht Zimmermanns an den Völkerbund
Dien , 21 . Febr . Der Bericht des vom Völkerbund zur

Finanzüberwachung Oesterreichs ernannten Generativ n-
m -ssars Dr Zimmermann (Holländer) für die Zeit
vom 15. November bis 15. Dezember 1923 hebt hervor , daß
die Finanvn des österreichischen Bundesstaats derzeit zu¬
friedenstellend se

'en . Die Volk Wirtschaft gedei
' e

und die Lage gebe zu Beunruhigungen keinen Anlaß . Es
werde notwendig fein , das dauernde Gleichgewicht des
Staat '.Haushalts herzustellen und die Ausgaben zu vermin¬
dern -

, das Gleichgewicht dürfe sich n '
cht auf einer zu hoben

Linie bewegen. Der Wechselkurs sei anaesichts der günsti¬
gen Lage der Nationalbank nicht ungünstig. Der Wieder¬
herstellungsplan des Völkerbunds lei eirwehalten und dar¬
über hinaus seien einige Milliarden Papierkronen erspart
worden.

Verschiedene Berichte ube* die „ Beschlüsse " der Sach¬
verständigen

Paris , 21 . Febr . „Echo de Paris " behauptet, der Bericht
der Sachverständigen- Ausschüsse werde wahrscheinlich erst am
10. März zu erwarten sein . Was die Goldnotenbank betreffe ,
so werde die Notenausgabe nicht in Deutschland erfolgen , der
erste Leiter werde ein Neutraler sein, der der Beeinflussung
durch die deutsche Regierung entzogen sei . Eine wichtige
Frage sei die Festsetzung der Sachleistungen, die Deutschland
während des Zahlungsaufschubs zu leisten habe. Eine ge¬
wisse Aenderung werde in der Verwaltung des Ruhrgebiets
eintreten. Ferner sollen Maßregeln ergriffen werden , um
die in Deutschland beabsichtigte Aufwertung der inneren
Privat- und Staatsschulden unmöglich zu machen, weil da-
durch das Vorrecht der Verbündeten auf Bezahlung der Ent¬
schädigungsforderungen beeinträchtigt werde. Poincare
habe sich bis setzt in keiner Hinsicht gebunden, lieber di«
Unterredung Poincares mit den aus Berlin zurückgekshrten
Sachverständigen seien in den Blättern ganz falsche Berichte
veröffentlicht worden. Es sei u . a . darüber gesprochen wor¬
den . daß Deutschland keine öffentliche Schuld aufnehmen
dür ^e.

Der „Petit Parisien " spricht von einem dreijährigen
Zahlungsaufschub, während dessen die Sachleistungen fort¬
gesetzt werden müssen . Der Sachverständigen-Bericht werd«
feststsllen , was Deutschland zahlen könne , wenn die Wirt¬
schaft des Ruhrgebists ihm wieder freigegeben sei und
andererseits, wenn die jetzige Besetzung beibehalten würde.
Das v » n Deutschland eu stellende Gold für die Goldnotenbank,
einschließlich des Goldbestands der Reichsbank, werde ins
Ausland gebracht . , Ueber die Reichseisenbahnen sei noch kein
Beschluß gefaßt. Frankreich werde die Berichte der Sach¬
verständigen uis Verhandlungsgrundlage mit den Verbün¬
deten annehmen.

Nack dem „FWoro" man auf französischer Seite

dem IahkuaZsMffchub, den man für zwecklos halb?, nur zü-
stimmen, wenn er nicht über zwei Jahre ausgedehnt werd«
und wenn Frankreich dafür Entschädigungen erhielte.

Das „ Journal " schreibt, die Sachverständigen haben sich
durch Dr . Schacht von der Notwendigkeit einer Goldnoten¬
bank überzeugen lassen . Die Entschädigungsfrag« sei zum
erstenmal nach der technischen Seite in Angriff genommen;
es bleibe allerdings noch die Frage übrig , wie sie politisch
zu behandeln sei.

Theunis stellt die Vertrauensfrage
Brüssel , 21 . Febr . Bei der Besprechung des fran¬

zösisch - belgischen Handelsvertrags in der
Kanimer, erklärte Ministerpräsident Theunis , es sei lächer¬
lich , den Sturz des Franken mit dem der deutschen Mark zu
vergleichen . Der letztere sei von der deutschen Regierung
absichtlich herbeigeführt worden durch die unsinnige
Papier geldausgabe. Die belgische Regierung werde über den
Handelsvertrag die Vertrauensfrage stellen , denn es
handle sich zugleich darum , ob die Kammer die Entschädig ings-
und Finanzpolitik der Regierung in den letzten drei Jahren
b ' llige oder nicht . Die Abstimmung soll am nächsten Mitt¬
woch stattfinden.

Poincarßs letztes Mittel
Poris . 21 . Febr . Im Senat wurde gestern die Wahl¬

gesetzvorlage der Regierung beraten . Der Ausschuß hat die
Regierungsvorlage , die sich für Beibehaltung der Listenwahl
entscheidet/ abgelehnt und einen Antrag angenommen, daß
die früheren Bezirkswahlen wieder eingeführt werden sollen.
Po in carS bekämpfte diesen Antrag lebhaft und erklärte,
er werde zurücktreten , wenn der Senat den Antrag
avnehmen sollte. Senator Albert erwiderte, der Rücktritt
Primäres wäre bedauerlich , aber die Zukunft Frankreichs
gehe vor den Rücksichten auf Personen und Kabinette. ( Die
Abgeordnetenkammer hat die Regierungsvorlage bereits an-
genonien.)

Ein neuer Skandal in Amerika ?
Rem Pork , 21 . Febr . Die politischen Kreise sind außer¬

ordentlich erregt über die Nachricht , daß ein neuer Skandal
von mindestens ebenso bedeutendem Umfang wie der Erdöl¬
skandal vor dem Ausbruch steht . Aus gut unterrichteter
Quelle w :rd mitgeteilt, daß eine rießenhaste Falsch¬
münzerei , die ein Verwalter einer Fe-deral-Banken mit
Hilfe der Direktion einer Bank des bestens plante , von der
Regierung unmöglich gemacht worden ist. Ueber die Ange¬
legenheit wird strengstens Stillschweigen bewahrt , aber es
scheint daß der Plan bestand , zwei Millionen Dollar falsche
Banknoten einer der Federal -Vanken auszugeben und da¬
für staatliche Banknoten einzukasfieren . Der Name der be¬
treffenden Bank ist vorläufig nicht pretgegeben worden , aber
es wird mitgeteilt, daß der Justizm '

nister eine große Anzahl
Kriminalpolizisten mit der Angelegenheit befaßt hat . Man
erwartet binnen kurzem aufsehenerregende Enthüllungen .
Einige Bläter behaupten, man stehe einem der riesenhaftest -
ten Skandale in der -Geschichte der Banken gegenüber. Ver¬
haftungen sind bis zur Stunde noch nicht oorgenommen.

Württemberg
Stuttgart, 21 . Februar . Nach einer Verordnung des

Staatsministeriums sind die Ordsnszeichen zum Orden der
württ . Krone zum Militärverdienstorden und zum Friedrichs¬
orden gemäß der bei der Verleihung eingegangenen Ver¬
pflichtung nach dem Tod des Veliehenen unverzüglich an das
Münzamt Stuttgart , Neckarstr . 17 , zurückzuliefern . Eine ent¬
geltliche

'
Ueberlassung als Andenken findet nicht mehr statt.

Staats - und Gemeindebehörden wurden angewiesen, die Rück¬
lieferung der Ordenszeichen zu fördern.

Verwarnung . Der Militärbefehlshaber hat der soz.
„ Schwäbischen Tagwacht" eine Verwarnung erteilt, weil sie
die Tätigkeit der Reichswehr in Thüringen als ein „ wahres
Schreckensregiment" bezeichnet Hai . Bekanntlich war in
Thür ngen hauptsächlich badische, württembergische und hes¬
sische Reichswehr, also Truppen der 5 . Division , tätig . Diese
haben, wie die andern dort verwendeten Truppen , von den
breitesten Kreisen der Thüringer Bvölkerung die lebhafteste
Anerkennung für ihre gute Haltung erfahren . Ganz beson¬
ders wurden dft Leistungen auf dem Gebiet der Fürsorge
Roth lfe gerühmt.

Das Erste in der Liebe ist der Sinn für einander und das
Höchste der Glaube an einander V. Schlegel.

Gefreit ohne Liebe.
Roman von Erich Ebenstein .

(Urheberschutz Sruttg . Romanzentrale C .Ackermann-Stuttgart .)
LI "

(Nachdruck verboten .)
. Aber Mutter , was fällt Dir ein ! Beruhige Dich doch !

Meine Arbeiter sind doch keine Mörder ! "

Sternbach bot ihr den Arm . „ Kommen Sie , gnädige
Frau , ich führe Sie auf Ihr Zimmer , während Herr von
Herder mit den Leuten redet, Sie werden sehen, daß es gar
Nicht schlimm wird .

"
Sein ruhiger , sicherer Ton beruhigte die alte Dame

etwas . „Aber Sie bleiben bei mir , Baron , nicht wahr ? Ich
jürchte mich so sehr ! "

„Gewiß . Ich bleibe so lange Sie es wünschen .
"

„Wo ist Britta ? " fragte Herder , während sich alle drei
eilig nach dem Hans begaben.

„Britta —? „Frau Gerda wandte scheu den Blick ab und
schwieg . „Ick — weiß es nickt .

"
Kaum batten sie den Wrrtschastshof verlassen , als sich die

Stalltürc öffnete und Hertha von Kiesebrechs fahles Ant¬
litz wäßend berausblickte .

Gottlob , sie waren fort ! Nun konnte auch sie die Flucht
eroreisen . Tenn nicht um die Welt batte sie Helders verächt¬
lichen Bli -ten sich nock einmal aussetzen möoen. Ihr Plan
war gehabt . Dort im Schuvven stand der Gig , den sie öf¬
ter zn Tabrten zu benüken vflegte . Ern Pferd anschirren
konnte sie mit Leicktigkeit. Geld trug sie zum Glück bei sick .
Atto fort zur Swtion und mit dem nächsten Zug nach Mah-
renbera. Tf>re Sacken konnte man ihr nachsenden .

Fünf Minuten sväter sauste das Gefährt , von ihr gelenkt,
zum rückwärtigen Hostor hinaus .

„Dumm ist nur , daß ich an der Fabrik vorbei muß"
, fuhr

es rbr durch den Kopf , denn dort treibt sich sicher das strei¬
kende Gesindel herum ! Aber einerlei — ich rase durch , ehe
sie noch Zeit haben, mich zu erkennen —"

27 .
Es Waren nicht „ die Arbeiter " wie Frau Gerda gefürch¬

tet hatte , sondern bloß eine Abordnung von ihnen, die treu
dem Britta gegebenen Versprechen in friedlicher Absicht ge¬
kommen war , um Herder ihren Entschluß mitzuteilen, die
Arbeiter wieder aufzunehmen.

Sie fanden einen anderen Mann , als den , der ihnen bis¬
her schroff ablehnend gegenüber gestanden . Einen Mann ,
dessen Auge wieder gütevoll strahlte wie einst, dessen Ton
die alte Herzlichkeit atmete.

Ehe sie noch den Zweck ihres Kommens erklären konnten,
schüttelte er ihnen die Hände, bot ihnen Platz an und sagte,
daß er sich freue, sie hier zu sehen , denn es sei seine Absicht
gewesen , sie eben jetzt aufzusuchen , um ihnen zu sagen , daß
sie den Streit begraben und wieder Frieden machen wollten.
Was sie einander entfremdete, sei ein Mißverständnis gewe¬
sen, das gottlob , nun aufgeklärt sei, und es tüte ihm leid,
daß er sich von seiner Heftigkeit babe Hinreißen lassen . Zum
Beweis , daß er dies ernstlich bedaure , wolle er die entlasse¬
nen Arbeiter nicht nur sofort wieder anstellen , sondern auch
trachten ihnen Genugtuung zu geben . !

Das war mebr . viel mebr , als die Arbeiter erwartet hat - !
ten, die ein so offenes Bekenntnis von dem stolzen Mann >
kaum für möglich aebglten. j

Unter diesen Umständen war der Friede rasch geschlossen . >
Heider atmete tief aut , als er wieder allein war. Nun

zu ihr - zu ibr ! war sein einzwer Gedanke . Sich zu
BrittgZ Füßen werfen und ihr alles Böse abbitten , was er
von ibr gedacht . , , .

Heute — das fühlte er — würde er den rieht,aeu Tun
finden, um ibr scheues verschlossenes Herüben zu öffnen.
Heute würde sie nicht mebr von ihm abwenden.

Alciusenden Herzens, in seliger Erregung wie ein Knabe
am Weib nackt?abend , durckeilte er das Haus , um sie zu su¬
chen . Aber Britta war rücht da . Weder in ihrem Zimmer
noch bei den Kindern , nock oben im blauen Mansardenzim¬
mer. Rosa, die bei Grillst saß und Bilderbücher mit ibr be¬
sah bericktete , doß die gnädige Trau vor etwa einer Stunde
das Haus verlassen habe. Vorher sei sie zu Grittli getreten,die vor dem Hause mit ibr , Nosa, Sckneeballen warf , habe
das Kind aufgehoben und leidenschaftlich geküßt . Dabei
habe Rosa bemerkt , daß Tränen in ihren Augen standen und

Vas Stuttgarter ZMMartzermokgew. Da« NM . Nach»
richtenamt macht darauf aufmerksam, daß die Einlösungsfriftfür das Stuttgarter Milliardennotgeld am 29 . Februar ab¬
läuft und daß die Scheine vom 1 . März ab nicht mehr kur»,
fähig sind . Sie können bei der Stadtkasse eingelöst werden.

Vom Hauptbahnhof . Auf dem h -esigen Hauptbahnhof istin den letzten Tagen der Kopfbahnsteig um einen Bogen er-
meckert worden. Die Erweiterung um einen zweiten Bogendürfte demnächst erfolgen. Es fehlt dann aber immer nochder zweite Ausgang aus dem Bahnhof , der zur Erleichterungdes Verkehrs notwend - g ist. Die Firma Krupp hat ein große ,
Wandgemälde des Kruppschen Schienenwalzwerkes gestiftet,das ür Sitzungszimmer des Vahnhchsturms aufgehängtworden ist . Noch sehr im Rückstand ist der Bau der Straße 1,die vom neuen Bahnhof über das aste Bahnhofgelände zurKreuzung der Friedrich, und Schloßstraßs geführt werden
soll . ^Besondere Schwierigkeiten mackt dabei das Eckhaus in
der Schloß- und Friedrichstraße Hier muß entweder ein
großer Torbogen eingebaut oder das Eckhaus selbst abgebro¬
chen werden.

Des 20H3hrigen Gcburwiogs des Phff-sopb»n Imma¬
nuel Kant (27 . April ) soll auf Veranlassung des Kultusmini¬
ster ums in den höheren Schulen und Lehrerbildungsanstal¬
ten Württembergs zu Anfang des neuen Schuljahrs , das
am 24 . April beginnt, durch eine einfache Feier gedachtwerden.

Vom Tome . In einem Haus» der Ne^arsira^e wurde ein
Stz, Jahre alter Kaufmann erschossen aufgefum-en.

Aus dem Lande
kßffucrmi, 21 . Febr . - Brotpreisabschlag . Nach

;in »r Beranntmachung der Böckerinming kostet ab heute ein
st' lo Schwarzbrot 25 L , ein Kilo Weißbrot 30 L , 2 Wecken
)der Bretzeln 5 -Z .

Die Gesangvereine Eßlingens beschlossen , sich um die Ab-
tung des Schwäbischen Liederfestes 1925 in Ehlingen zu

bewerben.
Lornlal, 21 . Febr . Bedauerlicher Unglücks -

all . Eine Lehrersfrau aus Schwieberdingen, die hier
»as Aussteigen aus dem Stuttgarter Zug versäumt h tte,
«prang trotz der Warnungen der Mitreisenden a --s dem
Wagen , als der Zug sich schon in Bewegung gesetzt hotte.
Sie erlitt einen Schcäelbruch und verschied nach einer ha ben
Stunde.

HsilLronn, 21 . Febr . Zur Aufteilung der Ober -
ä m I e r . Die Leintalgemeinden Schwaigern , Mafsenbach
and Mafsenbachhausen haben an das Ministerium der
ßnnern Beschlüsse ihrer Gemeindeverwaltungen gesandt mit
»em Ersuchen , diese Gemeinden dem Oberamt Heilbronn an»
jugliedern, da sie mit der Oberamtsstadt Brackenheim in
»ezug aus Verkehr und Wirtschaft nahezu keine Beziehungen
^ aoen. ,

Lünzelsa« . 21 . Febr . (Alte K i r ch e n m a l .e r e k e n.
In der Kirche von Weißbach sind unter dom Kalk Wand¬
malereien des späteren Mittelalters zum Vorschein gekom¬
men. Kurz vor 1400 entstanden, sind sie angesichts der Sel¬
tenheit von fränkischen Malereien jener Zeit umso bedeu¬
tungsvoller , als es sich um Arbeiten handelt, die durchaus
auf der Höhe ihrer Zeit stehen .

Jselshausen, OA . Nagold , 21 . Febr . Grober Unfug .
Während des Gottesdienstes am letzten Sonntag verübten
von auswärts gekommene halbwüchsige Burschen allerlei
groben Unfug , was in der Bevölkerung lebhaften Unwillen
hervorrief. Zwei der Radaubrüder wurden aufs Rathaus
gebracht und sehen ihrer Bestrafung entgegen.

Friedrichshafen, 21 . Febr . Tief gesunken . Hier
wurde ein angeblicher Taubstummer beim Betteln ange¬
halten , der sich als der durchaus gesunde „ Kaufmann " o .
Illing aus Soltau (Hannover ) herausstellte. Der falsche
Taubstumme wurde dem Amtsgerichtsgefängnis Tettnang
zugesührt.

Vom Bodensee , 21 . Febr . Aufgefunden . Der seit
Samstag abend vermißte Amtsrichter a . D . Neu mann
von Konstanz ist zwischen Hegne und Schonseln -Reichenau in
1,5 Meter Tiefe aufgefunden worden. Der Verunglückt «
stand im 55 . Lebensjahr.

»

gehört, wie sie mit halberstickter Stimme murmelte : „vergiß
mich nicht ganz.

"
Heider erschrak und drang weiter in das Mädchen. Ob

denn die gnädige Frau sonst gar nichts gesagt, keinen Auf¬
trag gegeben , nicht erwähnt hätte, wann sie zurückkehre«
würde ?

„ Nein," lautete die Antwort . „Aber "
, fügte Rosa verle¬

gen hinzu , „die alte Gnädige wird es ja wobl wissen , denn
sie hat zuletzt mit der gnädigen Frau gesprochen .

"

„Meine Mutter ? "
„Ja . In der Halle. Sie sprach sebr laut , denn ick bört«

es bis beraus . Ich glaube — es klang so, als wäre sie
böse —"

Heider fragte nicht weiter , sondern beaab sich zu seine«
Mutter , von der sich Sternbach soeben verabschiedet hatte.

„ Was hattest Du mit Britta , Mutter ? "
„Diesmal erschrak Tran Gerda nickt mebr über di« Frage .

Mut und Selbstgefühl waren ibr zurttckaekehrt, als sie vom
Fenster aus die Arbeiter abziehen geseben .

„ Warum tra -fft Du ? " sagte sie trobig . „Britta ist kort
für immer , für immer . Du bist wieder frei und all di« Nn-
r»be . die sie ins Haus gebracht , hat min hoffentlich ei«
Ende ! "

Er starrte sie an , als bube er nickst recht gebärt .
„ Sie ist — fort ? Warum ? Wohin ? " stammelt k":.

bleickend .
Frau Ger^a zuckte die Achseln.
„ Weiß eck , wob sie gegangen ist ? Und w ' inn kra st

Du ? Gott , sie ia schon lange fort , weil sie so gut wie
Du sichre , daß Ibr nickst zickammenvatzt und — daß sie auch
mir nickt Mpj als Schwiegertochter! Und da niemand

. sonst den Mut nt bak-en sckien. ibr das einmal klar und
denffick zu waem so tcn ich es eben . So konnten die Dinge
ja doch nickt weiter geben —"

Sie verstummte, er^ ro -̂ en vor dem wilden , smcktbare«
Blick, ^er ibr aus des Sobnes An -' en entoeoenfunkelte .

„Mittler — das bast Du aetan ? Du ? stieß er drohend
heraus . „Du hast sie fortgetrieben? "

(Fortsetzung k "



Baden
kar '

Lriche, 21 . Febr . Die Ausstellung „Handwerk und
Handel " in der Karlsruher städt . Ausstellungshalle wird vom
badischen Handwerkskammertag vom 1 . April bis 1 . Mai
veranstaltet . Anmeldungen sind bis zum 25 . Februar an die
Geschäftsstelle (Friedrichsplatz 4) zu richten .

Heidelberg , 21 . Febr . Zu den höheren Bildungsanstalten ,
die abgebaut

'
werden sollen , gehört das Mädchenrealgymna¬

sium hier . Es soll aufgelöst und die Schülerinnen sollen dem
realgymnasialen Zweig der Knabenoberrealschule zugeführt
werden . Der Verein badischer Lehrerinnen und der Allge¬
meine Deutsche Lehrerinnenverband haben in einer Eingabe
das Unterrichtsministerium gebeten , von dem geplanten Ab-
b u der Anstalt Abstand zu nehmen .

Mannheim . 21 . Febr . Durch Ve Fingerabdrücke ist ein
gefährlicher Einbrecher , der 23jähr ge Schlosser Oskar Arz -
bergii aus Waldhof überführt worden Der schon mit Zucht¬
haus vorbestrafte Verbrecher hatte hier in einem Lebensmit -
telgeichäft einen größeren Einbruchd '

eostahl ausgeführt : durch
hie kriminelle Vergleichung der Fingerabdrücke konnte Arz -
>> /rger überführt werden . Der Verbrecher wurde zu 2 >4 Jah¬
ren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Padenweler . 21 . Febr . Eine unter dem Namen einer
Freu » von Uslar - Gleichen und anderen Schwindelnamen
auftitftende Betrügerin , d-e in Freiburg , Vadenweiler und
anderen Städten Schwindeleien verübte , konnte verhaftet
werden . Es handelt sich um die 25jährige Charlotte Schrö¬
ter ans Berlin .

Singen . 21 . Febr . Der Männergesangverein Krefeld ,
einer der größten und besten Männerchöre des rheinischen
Landes , unternimmt in der Zeit vom 28 . Juni bis 6 . Juli
eine Konzertreise nach der Schweiz und wird diese Gelegen¬
heit dazu benützen , auch nach hier einen Abstecher zu machen ,
um durch Veranstaltung eines Konzerts auf dem Hohentwiel
einen Baustein zum Scheffelhaus beizutragen .

Tienfkcchi i. Sch-w^ 21 . Febr . In den Gemarkungen Bu -
vervach , E senbach. Scholloch und Urach wurden zwei Berg -
werksbetriebe eröffnet . Bergwerk . Glückauf Baden * und
„Morgenstern Karlsruhe "

. Sie dienen zur Gewinnung von
Eisen - und Manganerzen .

Lrmndorf , 21 . Febr . Wie das „Sickinger Volksblatt *
mitt - stt , ist das Organ des Landbunds , „Die Schwarzwälder
Zeit , na ' von der kirchlichen Obrigkeit auf den Index ge¬
setzt worden , well das Blatt ein Werk des Münchners Lud -
w . g Thoma nachgedruckt hat .

Istaldkirch , 21 . Febr . Nach einer Meldung des „Elztäler *
wuroe in der Näl -e des Kostgefälls ein junger Mann ans
Schneeschuhen erfroren aufgefunden . Man nimmr an. daß
er ringeschlafen ist und so den Tod gefunden hat .

L s k K l e s .
Wildbad , den 22 . Februar 1B24 .

Die letzte Mkrchenerzählung , veranstaltet vom Allg .
Bildungsverein Wildbad , war wiederum stark besucht .
Anwesend waren insgesammt 80 Kinder und zwar 45
Mädchen und 35 Buben . Mäuschenstill sitzen sie, wenn
erzählt wird ; sie horchen und suchen nicht ein einziges
Wort zu verlieren . Kein Wunder , denn die Erzählerin
des letzten Dienstag , Frau Medizinalrat Schober , ver¬
steht es , Kinderherzen gefangen zu nehmen . Am kom¬
menden Dienstag findet die nächste Märchenerzählung
statt ; wiederum pünktlich um 5 Uhr im alten Lebens¬
mittelamt 1 . Stock links . Ueberaus erwünscht wäre auch
das Erscheinen von Müttern oder älteren Schwestern , die
vielleicht doch das eine Stündchen in der Woche Zeit
finden könnten , ihre Lieblinge selber zu bringen . Dann
könnten sie auch einmal selber sehen , wie den Kindern
die Augen glänzen vor Lust an guten Märchen deutscher Art .

Der Großhandelsindex . Die auf den 19 . Februar berech¬
nete Großhandelsindexziffer des statistischen Reichsamts er¬
gibt gegenüber dem Stand vom 12. Februar ( 115,41) eine
Steigerung um 1,8 v . H . auf 117,5 . Von den Haupt¬
gruppen sind gestiegen : Lebensmittel von 99,7 um 3 v . H.
auf 102,7 , davon die Gruppe Getreide und Kartoffeln von
78,8 um 3,9 v . H . auf 81,9 . Die Harrptgruppe der Jndu -
striestoffe ist mit 145,1 nahezu unverändert geblieben , ebenso
die Gruppe Kohle und Eisen mit 137,3 . Inlandswaren
stiegen von 103,7 um 2 v . H . auf 105,8, Einfuhrwaren von
174,1 um 1 v . H . auf 175,8.

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltung (Er¬
nährung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung und Bekleidung )
beläuft sich für den 18 . Februar auf das 1,04- B >llion "nfache
der Vorkriegszeit , gegenüber der Vorwoche (1 .03 -Villiouen -
fachs) beträgt die Steigerung demnach 1,0 v . H.

Auflösung von Versorgunasümkern . Nach einem Erlaß
des Reichsarbeitsministers werden mit dem 1 . April die Ver¬
sorgungsämter Biberach , Calw , Gmünd , Heilbronn , Mer¬
gentheim , Ravensburg und Reutlingen aufgelöst und ihre Be¬
zirke dem Versorgungsamt Ellwangen , Rottweil , Stuttgart
und Ulm zugelegt .

Fahrplanändsrung . Auf den Strecken Stuttgart —Geis¬
lingen , Süßen - Weißenstein und Göppingen —Gmünd treten
am 25. . Februar verschiedene Fahrplanänderungen e n .

Erhöhung der Veamtengehäller . Nach einer Berliner
Meldung hat das Reichsfnanzmmsterium vorgesehen , die
erst um die Hälfte verminderten Beamtengchälter auf
1 . April wieder beträchtlich zu erhöben . Der deutschnationale
A treo im Reichstag , d e Notstand -merordnung über den '
Beamienabbau wieder aufzuheben , dürfte den Entschluß der
Regierung gefördert haben .

Die ErmStziffnng der Arachkgebühren . Der ständige Reichs -
a 'sschuß des Cisenbahnrats befürwortet eine Ermäßigung
aller Gütertarife der Normalklasfen . nach Klassen gestaffelt,
von 10 bis 20 Prozent einschließlich d ->r achtprozentigen Er¬
mäßigung vom 20 . Januar d . I . Für den kommenden
Kohlentarif wurden eins Ermäßigung um 25 o . H . und einige
besonders tarifli ^ e Erlei ^ terungen empfohlen . Zwecks Wie¬
deraufbau des Wirtschaftslebens sollen weitere Ausnihme -
tarife und Notstandstarife eingefübrt bezm. vorhandene wei-
ter ausgeblldet werden , namentlich für Düngemittel ,im Waßerumschlag und für die Seehäfen . Die Gütereintei -
lung soll uberprüft werden , auch unter dem Gesichtspunkt der
Ueberfuhrung bestimmter Güter in böhere Tarifklassen . Es
soll der Verwaltung überlassen bleiben , zu prüfen , ob und
r- wieweit der Antrag finanziell dnrchgeführt werden kann . —
i /insichtlich der P e r s o n e n tn r i f e trat der Ausschuß der
Vorlage der Verwaltung bei ; es bleibt also bei der beträckt -
ttchen Fahrpreiserhöhung für die 3 . und 4 . Wagenklasse . Die
Schnellzugszuschläge und die Preise der Platzkarten bleiben
unverändert .

^ Eisenbahnverkehr. Kinder Rv
^ ^ bens ;ahr fahren auf der Cisenbabn bekanntlich frei .Schulkinder vom 6 . Jahr an erhalten die Monatskarten zum ,halben Preis . Nachdem die früher zu den Monatskarten I
ausgegebenen Nebenkarten weggefallen sind, zahlen aber
Rinder vom 4 . bis 6 . Lebensjahr den vollen Preis der Mo¬
natskarte für Erwachsene . Hier sollte doch ein Ausgleich
irgendwie zu schaffen se n . — Eine Enttäuschung wird di«
^ ahrpreiserhohung am 1 . März denjenigen bringen , die sich
Eiienbahnguts '-beine gelaust haben , etwa um sich eine Bahn -
fahrt in der Ferienzeit zu sichern . Die Gutscheine lauten
bekanntlich nicht auf eine bestimmte Zabl von Kilometern —
vermutlich weil die Bahn schon bei der Einführung mit einer
Fahrvreiserhöhung rechnete —. sondern nur auf einen Be-
trag in Goldmork . Wer nun z. B . sich bisher für 20 Mark
Gutsclzeme kaufte , erwarb sich damit Anspruch auf ein«
Schnellzugsfabrt von etwa 550 Kilometern . Wird aber die
Fohrvreiserböhunq in dem angekündig .en Maß ( 3 . Klasse4 .5 statt bisher 3,3 Pfg . d . Klm . ) durchgcsührt . so entdeckt
der Gntscheininhaber mit Schrecken, daß er auf Grund der
Anzahlung nur rund 410 Kilometer rve' t reisen kann . Er
muß also, wenn er ein bestimmtes Ziel im Auge batte . 140
Kilometer draufzahlen oder mit der kürzeren Entfernung
st '

. lieb nehmen .
tieferungsvertrag für Zichorien . Am 13 . Februar tagten

die Vertreter der württembergischen und badischen landwirt¬
schaftlichen Verbände im Gebäude der Württ . Landwirt¬
schaftskammer in Stuttgart . Aus der seinerzeit in Heilbronn
gebildeten Verhandlungskommission hat sich eine Spitzen¬
organisation , der Ausschuß badisch- württembergischer Aicho-
rienpflanzer . gebildet . Derselbe besteht aus 6 bzw . 5 Ver¬
tretern von Württemberg und Baden . Di« mit der Firma
Heinrich Franck Söhne -Ludwigsburg gepflogenen Verhand¬
lungen führten zu dem Ergebnis , daß an Stelle des seit¬
herigen Grundpreises von 3,60 d . Dztr . ein Preis von 4 Gold¬
mark , also 11 v . H , über dem seitherigen , erzielt worden ist .
Besonders erschwert waren die Verhandlungen durch die
voreilige Unterzeichnung von Verträgen seitens der Pflan¬
zer ohne Fühlungnahme mit den landwirtschaftlichen Ver¬
bänden auf der Grundlage eines Preises von 3,60 Mk . In
den nächsten Tagen sollen weitere Vereinbarungen , insbe¬
sondere über die Höhe der Fuhrlöhne und über die mehr all¬
gemeinen und formellen Anbaubedingungen festgelegt wer -
den . Es ist zu erwarten , daß auch hier eine Einigung er¬
zielt wird und die Landwirte schon in der nächsten Woche
un Besitz der neuen Anbauverträg « sind.

Allerlei
Sludenkenhilfe . Ein Ausschuß angesehener Akademiker

in der Schweiz fordert in der Presse angesichts der Not , die
namentlich auch in der deutschen Studentenschaft h rscht ,
auf , für die nächsten Universitätsferien wieder eine ' Anzahl
Freiplätze für erholungsbedürftige deutsche Studierende be¬
reitzustellen , nachdem im vorigen Jahr solche in einer
von über 100 in der Schweiz Aufnahme gefunden haben .
Es wird betont , daß die akademische Jugend Deutschlands
me '

st dem Mittelstand entstamme , das heißt denjenigen Be-
völft rungskreisen , für die der Kampf um Dasein stsst am
härtesten sei .

Spende aus Havanna . In Havanna veranstalteten dt«
dortigen Deutschen einen „Deutschen Tag * für die Kinder¬
hilfe in Deutschland . Als Ergebnis konnten 8000 amerik .
Dollars nach Deutschland gesandt werden .

Kirchensammlung in Spanien . Der Kardinalerzoischof
von Toledo , Primas von Spanien , hat beschlossen , demnächst
in sämtlichen katholischen Kirchen Spaniens eine Sammlung
für die armen deutschen Kinder zu veranstalten .

Die Unterernährung . Bei einer Untersuchung von 84S
Schulkindern durch den Schularzt in Wittgensdorf (Sachsen )
ergab sich , daß fast drei Viertel die Anzeichen starker Unter¬
ernährung trugen . Die bei den Kindern beobachteten Krank¬
heiten sollen eine Folge der im dortigen Jnduftriebezirk noch
stark vorherrschenden Heimarbeit sein.

Lin böse» Versehen . Dem Ingenieur Franz in Berstn
wurde bei einem Strafverfahren auf Anordnung des Ge¬
richts ein beruhigendes Mittel eingespritzt , damit die Ver¬
handlung fortgeführt werden könne . Statt des Morphiums
spritzte ihm der Pfleger aus Versehen eine Gistläsung in
den Oberamt ein und Franz mußte sich nach seiner Frei¬
sprechung einer Operation unterziehen . Er strengte gegen
die Justizverwaltung eine Entschädigungsklage ein und das
Landgericht verurteilte die Verwaltung zur Zahlung von
15 000 Goldmark an den Geschädigten .

Parteimerkwürdigkeit . Der „Fränk . Kurier * berichtet,
die demokratische Stadtratsfraktion in Ingolstadt habe sich
aufgelöst und sei dem Deutsch-völkischen Block beigetreten .

Feuchter Tabak . In der letzten Zeit sind Schädigungen
der Raucher durch feuchten Tabak häufiger als früher beob¬
achtet worden . Nun raucht man ja ganz trockenen Tabak
überhaupt nicht gern , weil ' er weniger „Aroma * hat und zu
rasch abbrennt . Aber für die Häufigkeit des feuchten Tabaks ,
die bei uns zu beobachten ist , macht Dr . H. Heller in einem
Aufsatz der „Umschau " die Tatsache verantwortlich , daß jetzt
viel mehr als früher Tabak selbst gezogen und zubereitet wird .
Dieser eigene Tabak wird vielfach nicht sachgemäß behandelt
und enthält daher ungewöhnlich große Mengen Wasser . Man
hat bis zu 17,4 Proz . Wasser darin gefunden . Tabak , der so
viel Feuchtigkeit enthält , führt zu schweren Schädigungen
des Organismus und soll besonders Sehstörungen Hervor¬
rufen . Die Forscher sind sich darüber einig , daß Tabakrauch
u^i so giftiger ist , je feuchter der gerauchte Tabak war . Man
fand bei einem Vergleich trockener und feuchter Zigarren ,
daß die feuchten 50—70 Prozent mehr Nikotin im Rauch
aufweisen als die trockenen . Nun ist Nikotin in den trockenen
wie in den feuchten Tabaksorten in gleicher Menge vorhan¬
den . Aber der Unterschied beim Rauchen ist in der Glühzone
zu suchen. Die des trockenen Tabaks ist heißer , denn es
braucht nur wenig Wasser verdampft zu werden . Der
feuchte Tabak dagegen verkohlt , hauptsächlich in der Pfeife ;
ei verbrennt mithin sehr wenig Nikotin , da die Hitze nicht
groß genug ist. Der Rauch gelangt beim Ziehen von der
Glübitelle rasch m die unmittelbar dahinter gelegenen Teile '

des Tabaks , Re beim feuchten Tabak auch sehr viel kühler
sind . Dadurch wird wiederum das Nikotin vor Zerstörung
bewahrt . Es muß mit Notwendigkeit sehr viel mehr Nikotin
mit dem Rauch in den Mund und damit in die Organe des
Rauchers gelangen . Die feuchte Zigarre leitet also die Wärm «
brster ab und „destilliert " gleichsam das Nikotin in den
Mund .

HandelsnachrLüilen
Dollarkurs . Berlin , 21 . Febr . 4,2105 Bill . Mk . (und ) . Nen -

york I Dollar 4,54 . London 1 Pfd . Sterb 19H . Amsterdam 1 Luid .
1 .68. Zürich I Fr . 0,775 Bill . Mk .

London 1 Pfd . Eterl . 103,25 bis 102,75 franz . Fr ., Neuyork
! Dollar 24,25 Fr .

Berlin 1 franz . Fr . 188,50 Milliarden Mk .. 1 ltal . Lira 192.
1000 österr . Kronen gleich 6 Goldpfennig , 1000 ung Kr . 14 Pfg .»

1 kschech . Kr . 12 Pfg .
Die Goldnotenbank . Wie verlautet , soll die Go ' dnokenbank

voraussichtlich am 15 . April in Zürich ins Leben treten . DaS
Kapital werde von der Schweiz , von Holland und England gegeben ,
außerdem soll der Goldschatz der Aeichsbank zur Verfügung gestellt
werden . Die Rentenbank und die Rentenmark sollen vorerst weiter
bestehen .

Der Sturz der ungarischen Krone . Infolge des Kurssturzes der
ungarischen Krone Hai die ungarische Regierung die Personen - und
Gütertarife um 30 . die Wareniarlfe um 50 Prozent mit Wirkung
vom 25 . Februar erhöht .

Neue Behörde . Wie verlautet soll die bisher kaufmännisch
verwaltete Reichsverwertungsstelle für Branntwein in eine Beam -
tung umgewandelt und dem Reichsmonopolamt angegliedert werden .

*
Stuttgarter Börse , 21 . Febr . Die Stimmung der heutigen Börse

war wieder etwas freundlicher . Es kam dies weniger in wesent¬
lichen Kurssteigerungen zum Ausdruck , als in dem Nachlassen der
Verkäufe und dem Aufhören der rückläufigen Kursbewegungen .
Die Umsätze waren umfangreicher als in den letzten Tagen und man
schließt in verhältnismäßig recht guter Haltung . Der Markt der
Festverzinslichen war behauptet . — Bankaktien :
Hypothekenbank 1,8 (2) , Vereinsbank 4,6 (4 .7s , Notenbank 75.
Ärauereiakkien : Navensburg 4,5 G , Eßlinger 16 G„ Ret -
lenmeyer 40 G ., Pfauen 11 G . , Hohenzollern 16 G . , Wulie 11,25,
junge 10,5 G . Metallwerke : Hohner 30,5 (35) , Iunahgns 13 .5
( 12,9) . Andr . Koch 19 ( 18 ) . Württ . Metallwaren 52 (51s , Mttatt -
und Lackierwaren Ludwigsburg 16 (15,5 ) . junge 14,5 ( 14 ) , Fein¬
mechanik 36, Hansa Metall 5 G . Maschinenaktien : Daim¬
ler 5,2 (4,75) , Magirus 3,8 (3,6) , Vorzüge 2,0 ( 1,5) , Neckarsulmer
7 .3 (7,25) , Eßlingen 11,9 (11,75) , Hessei 6,5, Laupheimer Werkzeug
30 G ., Weingarten 23ch (24) . Spinnereiaktien : Erlangen
so os raf Ilnserkniisen 65 G . . Nh' - wn 4,1 rat . Bi - tiahelrn 55 G .,
Kolb - Schüle 21 . Pfersee 36 G . . Kottern 42 G . . Kucken 24 . Filz
42 G . , Genüsse 32 Billionen G . , Wolldecken Weilderstadt 38, Eh¬
lingen 50 G . , Kattun 105 G „ Leinenindustrie 51 G . Verlags -
akkien : Deutsche Verlag 34 (30) , Union 13, Ehr . Belser 4 , S ' rk.
Vereinsbuch 1,6. Nahrungsmiktelakklen : Kaiser Otto
5,1 (4 .75) . Knorr 11,5 (11,25) , Sknttg . Zucker 6,9 (6,75) , Otto Krumm
4 .5 , Salzwerk Heilbronn 105 G . , Sekt Wachenhelm 22 G . , Skuttg .
Bäckermühle 8 (8,1) . Konserven Lelbbrand 2,65 (2,7), junge 2,55.
Uebrige Merke : Bad . Anilin 22,5 (21,5) , Zementwerk Heidel¬
berg 18,5 (18,25) , Germania 17 .5 ( 17 ) , Köln -Rotkwell 13 G . ( 12 ) .
Kraftwerk Altwürktemberg 14,9 l14,75) , Südd . Holz 18 G . ( 17,5),
Mannheimer Oel 44 G ., Württ . Transport 44 Billionen Vr . ED ,
Bamberger Mälzerei 11 .5 (12 ) , Bremen -Bestahe 'mer Oel 36 5 (38) ,
Knopffabrik 11 ( 11 .5) , Komtag 2,5 (2 .6) . Schwäb Möbelind . 1,5
(1,6) rat ., Stukkg . Gips 110 G . ( 120) , Machswarev 2 .6 (2,8) , Zi - ael -
werke Ludwigsburg 12 .8 (13) . Neckarwerke Eßlingen 7 .75 (7P ),
Lchleppschiffahrt 8 G ., Weag 13 , Stuttg . Straßenbabnen 12 .5.

Stuttgart . 21. Febr . Lanbesproduktenbörse . Es no¬
tierten je 100 Kilo : Weizen 19 .75—20.25 (am 18 . Febr . 18 .5—
Sommergerste 19 .50—21 (18 .50- 19 .50) , Roggen 17 .50—18 (unv ),
Hafer 13.50- 14 (13- 13.50) , Weizenmehl Nr . 0 30—31 (unv .. ,
Brokmehl 27—28 (unv .) , Kleie 8 .50- 9 (unv .) , W -.efenheu 7 .75—8 .25
( unv .) , Kleeheu 8.75 —9.75 ( unv .), drahtgepreßkes Stroh 5—5 .50
(unv .).

Mannheimer Produktenbörse . 21 . Febr . Feste Stimmung in¬
folge der keilweisen Ausfuhrerlaubnis für Hafer . Gerste in besserer
Beschaffenheit gefragt . Verlangt wurden für die 100 Kilo bahnfrei
Mannheim in GM . : Weizen 19,25 bis 20,50 , desgl . ausl . 20,50 bis
21 .50, Roggen inländ . 16,85—17 , ausländ . 17, Gerste 20,50—21 ,
Hafer 15,50, Mais 19,50, Weizenmehl Nr . 0 kostete 27 —28 .50,
Roggenmehl 20—24,50 (Mühlenforderungen bzw . Forderungen der
zweiten Hand . Für Futtermittel bestand gleichfalls Nachfrage .
Weizenkleie kostete 9—9M , Biertreber ab württ . Stationen 12 bis
12 .50.

Berliner Getreidepreise , 21 . Febr . Weizen märk . 16 .50—17,
Roggen 13 .20- 13 .70, Braugerste 15 .50—17 , Hafer 11—11 .50, Wei¬
zenmehl 25.25—27, Roggenmchl 21 .75- 23.75, Kleie 7 - 8.50, Raps
290- 295. . . .

Markte
Stuttgart , 21 . Febr . Schlachlviehmarkr . Dem Donners -

kagmarkt am Vieh - und Schlachthof waren zugeführt : 213 Och,en ,
51 Bullen , 210 Iungbullen , 201 Inngrinder , 123 Kühe , 563 Kälber ,
672 Schweine , 31 Schafe . Alles wurde verkauft . Erlös aus je
1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennig : Ochsen 1. 35—38 (letzter
Markt 32—35) , 2 . 25—31 (24—30 ) : Bullen 1 . 31 —33 (30—33) ,
2 . 23—29 (22—28 ) : öungrinder 1 . 38—41 (35—38) , 2 . 32 —36 (30 b .s
84) , 3. 23—30 (21—28) : Kühe 1. 26—31 (26- 29) , 2 . 19- 24 (18 bis
23 . 3 . 11 - 16 ( 10- 15 ) : Kälber 1 . 51 - 53 (50- 52 ) , 2 . 46- 49 (4a
bis 48) . 3. 38—44 (40—44) : Schweine 1 . 70—73 (71 —73) , 2 . 6a—63
jgg—M ) , z . 55—61 (58—64) . Verlauf des Marktes : maß g belebt .

Mannheimer Viehmarkk , 21 . Febr . Zugeführt und für die
50 Kilo Lebendgewicht kostete in GM . : 40 Kalbei 46—58 : 10
Schweine 62—73 : 634 Ferkel und Läufer (je St .) 10—27. Stim -

mung ruhig : Kälberhandel langsam geräumt , bei Schweinen Ueber¬
stand .

Weilderstadt , 21 . Febr . Marktbericht . Zufuhr : 56 Ochsen
und Stiere , 4 Kälberkühe , 25 Kalbinnen , 16 Kühe in Milch , 10
ältere Kühe , 21 Stück Einstellvieh . Bezahlt wurde für Ochsen 1 .
1070 -1t , für Stiere 500 —860 -1t das Paar , für Kälberkühe 320 bis
500, Kalbinnen 500—600 , Kühe in Milch 260—300, ältere Kühe
200—220 -1t , Einstellvieh 100—160 -1t das Stück . Der Handel war
ilou und leblos . Futtermangel und Geldknappheit kommen immer
mehr zum Ausdruck . — Die Zufuhr zum Schweinemarkt bestand
aus 22 Läuferschweinen und 32 Körben mit 558 Milchschweinen .
Bezahlt wurden für Läufer 1 . Sorte 100—110 -1t , 2 . Sorte 80 bis
90 -1t, Milchschweine 1 . Sorte 55—58 , 2 . Sorte 35—38 -1t das
Paar . Der Handel war anfangs schleppend .

Lndwlgsburg . 21 . Febr . Schweinemark k. Zufuhr 64 Läu¬
fer - und 84 Milchschweine , wovon 30 Läufer - und 70 MÜckschwelne
zum Preise von 22—45 -1t das Stück bei elfteren und 8—20 -1t
bei letzteren verkauft wurden .

Backnang , 21 . Febr . Biehmarkt . Zufuhr : 182 Stück . Han -
de! und Verkehr war lebhaft . 60 Verkäufe wurden abgeschlossen.
Die Preise zeigten folgende Spannung : für Ochsen und Stiere von
200—560 -K . Kühe 250—430 , Kalbinnen und Rinder 112—310 .K je
das Stück . Milchschweine kosteten 15—23 -1t das Stück .

Rotkenbnrg , 21 . Febr . Vieh - und Schweinemarkt . Zu¬
getrieben : 16 Schafsstiere , 26 Kühe , 32 Kalbmnen . 46 Rinder .
Sclmffstiere kosteten 150—250 -1t , Kühe 150—340 -1t , Kalbinnen
AOO—460 -1t und Rinder 80—250 -K . — Schweine waren zugetrie -
den : 8 Läufer - und 60 Milchschweme Erstere wurden alle vorl -g ' - ft
zum Vreise von 38—55 -1t pro Stück , von letzteren wurden 50 St .
zum Preise von 10—30 -1t das Stück verkauft .

Tuttlingen , 21 . Febr . Schweinemarkt . Znfnbr 111 Mi ' ck -
nnd 4 Läuferschweine . Verkauft wurden 76 Milchschweine zum
Preis von 15—24 «tt . Die Läufer kosteten 40—50 °1t das Stück .

l .



Ttach dem der I^etchetxmk vom 7 . FedrE diese« Juhoe«
hat sich die Belastung der Reichsbank in der ersten Februarwoche
fortgesetzt . Die gesamte Kapitalanlage , die in der dritten Januar¬
woche um 159,7 , in der vierten Januarwoche um 129,6 Trillionen
Mark gestiegen war , hob sich in der Berichtswoche um 74 auf
1166 .4 Trill . Mark . Auf - er Passivseite zeigt der Banknoten -
Lmlauf eine neue Erhöhung um 36,3 auf 526,5 Trill . Mark ,
»ährend die fremden Gelder sich wieder ermäßigten , im ganzen
«m 46 a : -» 723,3 Trillionen Mark . Zur Bestreitung des durch die
Reichsbank zu befriedigenden Rentenmarkkreditbedarfs der Wirt¬
schaft wurde bei der Rentenbank ein weiteres Darlehen von 56
Millionen Renkenmark angeforderk, so daß das gesamte bei der
Rentenbank laufende Darlehen der Reichsbank auf 256 Millionen
Renkenmark wuchs . Die Ausleihungen der Darlehnskassen
des Reichs vermehrten sich um 6,4 auf 9,6 Trillionen Mark . Der
Bestand der Reichsbank an Darlehnskassenscheinen stieg ent¬
sprechend .

Krupp in Chile. Aus Neuyork wird gemeldet, m Santiago
tChile ) sei ein Bertreker Krupps in Essen eingekrosfen , um über di«
Anlage einer Metallwarenfabrik zu verhandeln.

Karlsruher Produktenbörse , 26. Febr . Weizen 26Z—21 , Rog¬
gen 17—17,25 , Gerste 20—26,5 , Hafer 14—14.5 . Weizenmehl sMüh-
lenforderungi 28,5 , Weizenkleie 9—9,5 , Spezialfabrikake 12,5, Rog¬
genkleie 8,5 , Malzkeime 14.

Berliner Getreidepreise, 26. Febr . Weizen märk . 16.66 bis
17 .26 , Roggen 13 .76- 14 .16, Braugerste 15 .56- 17, Hafer 11 bis
11,86 . Weizenmehl 25.56—27.50, Roggenmehl 22- 24, Kleie 7 .30
bis 8, ^6 Ravs 296—295.

Allgäuer Kaie- und Bukterbörse zu Kempten, 26, Febr . Butter
1,58— 1 86 , häutigster Preis 1,68 -K , grüner Weichkäse 59—65,
häufigster 66 konsumreifer Weichkäse 73—86, häufigster 80,
ausgeheizker Rundkäse 1 .16—1,26 -4t, konsumreifer Rundkäse 1 .26
bis 1,45, häufigster Preis 1,46 -K.

Ellwo - oen , 26. Febr . Biehmarkk . Trotz der strengen Kälte
war der B -shmorbk überaus aut befabren. Es entwickelte stch ein
lebhaftes Geschäft bei ziemlich hohen Pre ' sen . Bezahlt wurden für
I Paar Ochsen mit 3366 Pfund 1316 -4t , 2866 Pfund UM -4t ,
2580 Pfd . 785 -<t . 2936 Pfd . 1026 -4t . 3266 Pfd 1266 -4t ; ein Skier
mit 626 Pfd . 165 -4t, 610 Pfd . 261 -4t , 1 Paar Stiere mit 2260
Pfund 596 -4t : eine Kuk mit 1166 Pfd . 356 -4t , Kühe in Milch 2t«
bis 366 -4t . Kalbeln trächtig 356—4M -4t, Bieh mit Kalb 4M bis
506 ,4t , ein RSuvle mit 220 Pfd . 286 -4t.

Die Meinversteigernngen in der Pfalz verboten. Sämtliche
Weinverstewernugen der Pfalz sind von der französischen Be -
sal-ungLmacht bis auf weiteres verboten worden. Dieses Verbot
ist e -r. schwerer Nachteil für den pfälzischen Msmhanidel. da ge-
rabe für die nächste Zeit eine sehr große Anzahl von Weinverstei-
gerunaev anberamnt waren.

Lanpbeim, 21 . iZebr . Bieh - und Echweinemarni . zu -
fuhr 26 Kälber und Boschen , 16 Kalbeln, 5 Kühe , 1 Ochse, 1 Muk-
terschwein .

'
150 Saugschweine, 20 Läufer . Verkauft wurden 11 Käs-

der und Boschen um 85—155 -4t , 4 Kalbeln um 256—4M -4t , 1 Mut¬
terschwein um 145 -4t , 132 Saugschweine um 15—25 -4t, 8 Läufer
um 24—39 -4t.

Nagold . 21 . Febr . Schranne . Zufuhr 27 Ztr . Welzen , 8 Ztr .
Gerste, 13,5 Ztr . Naler , 1,56 Ztr . Dmkel. Prelle für 1 Ztr . Weizen
II bis 11,56 -4t, Gerste 8,56 bis 9 -4t, Hafer 6,56 bis 7L6 -4t . Dinkel
7M -4t .

Stuttgart , 21 . Febr . An den Großmärkken fehlte auch
hr ute die Obstzufuhr in größerem Ausmaße , Gemüse war gleich¬
falls wenia angeboken , während Südfrüchte im Ileberfluß vorhan¬
den sind. Londbutter kam wenig an den Markt , dagegen sebr reich¬
lich Molkerei - und Tafelbutter zum Preis von 2 bis 2,26 Mark .
Frische E ' er

' waren teftweise schon für 14 Mennig zu erhalten.
Fische sind nach wie vor billig und Räucherfische sogar noch etwas
billiger geworden.

WM ^berg. 21 . Febr . Meinversteigerung . Von den
aus ' - boleven Weinen er ' iellen Preise : Rotwein 160— 131 °4l,
Schiller 85 bis zu 97 -4t . We 'ßriesling 96- 115 -4t, Weiß mit RieS-
ling 75—119 -4t für 1 Hektoliter.

Devisenkurse
k2n Millionen)

BerNi
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D -Oesteri
Prag
Ungarn

äin
Tokio

G

20 Februar 21 Februar
Geld Briet Geld Brief
1L66675 1573325 1566075 1573325
147630 148376 147630 148370
5- 4610 557390 554610 557390
664335 667665 6 i6336 669670

1097356 1102756 1697210 11627 50
181445 182155 181445 182455

18654750 18115250 18654756 18145250
4189566 4216500 4189566 4210500
179556 186456 179556 180450
728175 731825 728175 731825
532665 535335 532665 535335

59 351 59 .649 60 847 6115 !
121695 122365 121695 122305

147 .696 148 .370 99 750 100 .25k
1468476 1411530 1458470 1411530
1695256 1964750 1895256 1904750

em e innü tzige s
Oranzenlikör. Ungefähr 210 Tramm frische Orangen-

sch .rsi n mit drm Weihen und einige q mze Mandarinen ahn ,
Kerne werden zerschnitten , mit IX Lite- gutem Wemgeist
in e .ne 4—5- Liter -Flafche gebracht ui '

o in oer warmen Küch «
zwei bis drei Wochen stehen gelassen . Dann werden 2 Pfund
Zucker in K Liter Wasser ausgekocht und vorm ,zu dem
Uebrigen in die Flasche gegossen, gut umgerührt , hierauf
noch Liter gute rohe Milch hmzugegsben und durch tüch-
tiges Umrühren gut vermischt. Das angesehte Ganze bleibt
noch 3—5 Tage stehen , wird zweimal täglich geschüttelt dann
durch ein Filtrierläppchen filtriert und als Orangenlikör in
»erkazkte Flaschen gefüllt aufbewahrl.

Oclfarstenfleckr auf den Fensterscheiben entfernt man sehr
schnell durch eine Mischung von Schmierseife und koi zen¬
trierter Sodalösung , die so zubereitet sein must , daß sie sich
falbenartig auftragen läßt . Man läßt die Mischung einiae
Stunden auf den Fleck einwirken und wäscht dann vorsichtig
nach, damit nichts von der scharfen Lauge auf den Holz¬
anstrich kommt .

.Fleckenwasser. Glänzend oder speckig gewordene Stellen
an Wollsachen , z. B . Kragen oder Bündchen an Herrenan¬
zügen behandelt man folgendermaßen: Die Kleidung -Pucke
werden geklopft und gut abgebürstet Ein altes Handtuch ,
mehrfach zusammengsfaftet, breitet man auf den Holztüch
oder die Unterseite des Bügelbrettes und legt darauf den
Kragen flach aus. Gleiche Teile , also etwa je 1 Eßlöffel voll
Ben ,m . Salmiakgeist, reiner Spiritus , werden mit 8 Eß-

. löfteln lauwarmen Wassers gemischt. In d ' eses Fleckenwasser
taucht man eine reine Kleiderbürste , näßt damit die zu rei-
nigenden Stellen gut an und bürstet sie möglichst trocken.
Die bei Reinigung mit Benum allein so leicht entstehenden
Ränder werden bei dieser Methode vermieden. Auch das
Rachr eiben mit emem gleichfarbsnen Wolläppchen ist n -cht
nöt ' g . Zum völligen Abtrocknen gnuigt es , ms Kleidungs¬
stück über einen Bügel in die frische Luft zu hängen.

Briefkasten . Herrn —r . hier. Ihr „ Eingesandt* kann Umstände
halber erst morgen erscheinen.

garantiert rein ,

Pfund Pfg .

Margarine ,
M . 58,65 PK-

CokMt
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Speisefett,
Pfund Pfg .
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Am Samstag , den 23 Februar 1924
vormitt . 11 Uhr

werden im Hofe der Kleinkinderschnle

MH 1 2
und vormitt . 11 Ve Uhr i

3 Lose Mmeiflg j
unterhalb der Gasfadrik , an Ort nnd Stelle gegen Bar¬

zahlung verkauft.
Wildbad , den 21 . Februar 1924 . :

Stadtpflege . !

An der Staatsstraße zwischen den Anlagen und dem
Windhof ŵerden morgen Samstag vormittag 9VZ Uhr

33 Rm . Kastauien -Anbruch -
Holz und Reisprügel

öffentlich versteigert. Zusammenkunft bei der Wärterhütte .
Oberstraßenmeister Baab .

Deutschnationale Volkspartei
(W. B . PI

Samstag , 2Z . Fe -ruar abends 8 Uhr
im „Kühlen Brunnes " .

Tagesordnung : Neuwahlen re.
Zahlreiches Erscheinen wird erwartet .

Der Ausschuß .

Wildbad . .
Hochzeits-Einladung .

Wir erlauben uns . Verwandte , F eunde und
Bekannte , Schulkameraden und Schalkamerädinnen
zu unserer am Samstag den 23 . Feoruar 1924
stattfindenden

Hochzeits -Feier
in das „ Bahnhofhotel " sreundlichst einzuladen
mit der Bitte , dies als persönliche Einladung
betrachten zu wollen.

Ml SMläiidei Frida s-wid
Gohn dr Karl Eite !

Phi .ip -o,n .
Tochter de» Alr ch rchmid

pab ika beitrr .

Trauung um 12 Uhr

Der Evang . Bolksbund
veranstaltet am Sonntag den 24 Februar , abends 8 Uhr
im Saale des „Ba ndofhotels " einen

GeuMe - v. MteMtmsabiO

Z GeBM-EWWWg . I
Der geehrten Einwohnerschaft sowie meiner »—

^ seitherigen Kundschaft zur gefl , Kenntnisnahme , ^
" daß ich die seit Jahren betriebene ^

etzgerei D
« wieder eröffne und bitte das mir seither geschenkte ^
22! Vertrauen auch weiterhin

'
bewahren zu wollen . ^

D Chr. Treiber. D

Haupt-Versammlung
des

Kurverems Wildbad
am Montag , den 25 . Februar 1924

abends 8 Uhr

im Gasth » zur Alten Linde .
Tagesordnung :

1 . Geschäftsbericht per 1923 .
2. Beiträge per 1924 .
3 . Anstellung eines Geschäftsführers .
4 . Werbetätigkeit für das Bad .
5 . Neuwahlen .
6 . Verschiedenes.
Im Interesse der Sache bittet um zahlreichen Besuch

aller Kurintereffenten
der Borstand .

der kirchlicben Vereine . Mitwirkung des Kirchenchors und
der ev . Iugendvereine . Musikalische und gesangliche Einzel-
vorträge . Lichtbildervortrag von Professor Dr . Werkmeister
vom Straßburger Münster und der Münsteruhr . Alle ev.
Gemeindeglieder sind willkommen. Kein Trinkzwang .

Eintritt frei. Gaben zur Deckung der Unkosten beim
Ausgang .

Alle im Jahre

1884
Geborene werden auf Sonn¬
tag , den 24 Febr nachm .
3 Uhr zu einer Besprech ng
in das Gasthaus zum „Rats¬
keller" eingeladen .
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Weizen-Mehl,
Spez - al 0,

^5 Pfund ^

Feinstes
BlüLe

^ ^
hl,

Weizengries,
I Pfund Pfg - i

Voüreis ,


	[Seite 3819]
	[Seite 3820]
	[Seite 3821]
	[Seite 3822]

